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kommen fo 


beſtätigte Thatſache ſei. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 2. Februar. 


— Der Kaiſer wohnte am Freitag Vor⸗ 
mittag der Generalprobe zu dem neuen Wilden⸗ 
bruch 'ſchen Stücke „Der neue Herr“ bei. Am 
Sonnabend arbeitete der Kaiſer mit dem Reichs⸗ 
kanzler in deſſen Wohnung, empfing den Feld⸗ 
probſt D. Richter und arbeitete noch mit dem 
Grafen Walderſee. 

— Für die Errichtung des Denkmals für 
die Kaiſerin Auguſta hat ſich das bisher provi⸗ 


ſoriſche Komitee nunmehr unter dem Vorſitz 


des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck definitiv 
konſtituirt. 
tereſſe für die Angelegenheit bekundet. 
Zeichnungsbogen berichtet. 
ohne Beſchlußfaſſung über die Art der Aus⸗ 
führung und den Platz des Denkmals diskutirt. 
Es wurde vorgeſchlagen, das Denkmal in einer 
Kirche zu errichten. Von anderer Seite wurde 
der Thiergarten in Vorſchlag gebracht. Auch 
wurden öffentliche Plätze bezeichnet. Ein Pro⸗ 
jekt für ein ſolches Denkmal iſt früher im 
Obeliskenkomitee von Prof. Harter aufgeſtellt 
worden. Das Denkmal ſollte danach aus einer 
hohen weißen Marmorſäule beſtehen, welche die 
Koloſſalbüſte der Kaiſerin trägt und von zwei 
allegoriſchen Gruppen flankirt iſt, in denen die 
3 der hohen Frau zur Darſtellung 


„Kreuzztg.“, daß die Uebernahme 
Armeekorps ſeitens des Grafen noch keine 
Der Kaiſer hat dem 
Grafen an ſeinem, des Kaiſers, Geburtstag 
die Kette des Hausordens von Hohenzollern 
umgehängt und demſelben ſpäter eine Audienz 
ertheilt. — Die Verabſchiedung des Generals 
v. Leszezynski iſt, wie die „Nationalzeitung“ 
gegenüber anderweitigen Nachrichten ſchreibt, in 
militäriſchen Kreiſen durchaus überraſchend ge⸗ 
kommen. Das Ausſcheiden des Generals, der 
als einer unſerer befähigtſten und friſcheſten 
militäriſchen Führer gilt, und den letzten Krieg 
in einer höheren Generalſtabsſtellung mitmachte, 
der immer als ein entſchiedener Vertreter ge⸗ 


9. 


Fenilleton. 


Vendetta. 


ortſetzung.) 
Während Lady Chartris ſich entfernt, be⸗ 
ſchäftigte ſich Barnard in Gedanken mit Edith's 
Bruder, und ſo vernimmt er nicht das Oeffnen 
der Thür und blickt erſt auf, als eine kleine 
Hand ſich auf ſeine Schulter legte und Edith's 
Stimme fragt: 

„Nun, was ſoll ich?“ 

Er hält die kleine Hand feſt und ſagt: 

„Haſt Du den Brief an Deinen Bruder 
geſchrieben, mein Liebling?“ 

„Ja, hier iſt er.“ 

„Gieb her, der Kellner ſoll denſelben gleich 
beſorgen, mein Brief iſt ſchon dorthin abge⸗ 
gangen.“ 

„So, das iſt nun wohl Alles, Fred?“ 
fragt Edith lächeld; die Art und Weiſe, wie 
ſie ſeinen Namen ausſpricht, iſt ſchon eine 
Liebkoſung. 

„Gott behüte, 
Weißt Du, daß 


22.) 


ich bin noch lange nicht fertig. 
Lady Chartris uns dieſen 


Salon auf meine Bitte überlaſſen hat, und daß 


ich ſehr ernſthaft mit Dir zu ſprechen habe, 
Chip pr b zu ſprechen h 


„Wirklich, das klingt ja ganz feierlich, da 
werde ich mich lieber ſetzen,“ und Edith ſetzte 
ſich auf das kleine Sopha, welches gerade Platz 
für zwei Perſonen bietet. Fred Barnard ſetzt ſich 
neben ſie, und den Arm um ſie legend, fragt er: 

„Sage mir, weshalb Dich das von Marina 
gemalte Bild im „Salon“ intereſſirte?“ 

„Edith lachte hell auf. 

„Du biſt am Ende eiferſüchtig auf den 
Mann, der mir ſo gut gefiel?“ 


Der Kaiſer hat ein warmes In⸗ 
In 
der Sitzung wurde über die Vertheilung von 
Alsdann wurde 


des 


Kommiſſion nur 10 unter 


ſunden militäriſchen Fortſchritts auftrat, iſt 


jedenfalls ungemein zu bedauern. 

— Crispi, der alte Garibaldianer, der 
Leiter des italieniſchen Staatsweſens, iſt ge⸗ 
fallen. Das römiſche Parlament hat den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Anwendung der proviſo⸗ 
riſchen Erhöhung der Eingangszölle und die Steuer 
auf die Fabrikation von Alkohol nicht angenommen. 
— Das Miniſterium Crispi de⸗ 
miſſionirte und der König von 
Italien hat die Demiſſion ange⸗ 
nommen. Frankreich jubelt, denn Crispi 
war ein Freund der Deutſchen, ſeine Freund⸗ 
ſchaft für Deutſchland ging ſoweit, daß er in 
Italien den italieniſchen Bismarck ſpielen wollte. 
Wie der deutſche, mußte auch der italieniſche 
gehen, welche weiteren Vorgänge ſich auch in 
Italien abſpielen mögen, der Dreibund 
iſt durch Crispis Hingang ebenſowenig gefährdet 
wie durch die Entlaſſung Bismarcks. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
bewilligte mit allen Stimmen gegen diejenigen 
der Sozialdemokraten die Pferdegelder nur für 
die Hauptleute und Stabsoffiziere der Fuß⸗ 
truppen, ausſchließlich der Regimentskomman⸗ 
deure, alſo für die Offiziere bei der Infanterie, 
den Jägern, der Fußartillerie und den Pio⸗ 
nieren. Abgelehnt iſt dagegen die Bewilligung 
von Pferdegeldern für die Kavallerie, Feld⸗ 
artillerie, für die Regimentskommandeure der 
Fußtruppen und für die nicht regimentirten 
But a ar | Denn: 
De ergehende Bewilligungen in der 
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waren, ſo wird es auch im Plenum bei dieſen 
Kommiſſionsbeſchlüſſen ſein Bewenden behalten. 
Die bewilligten Pferdegelder betragen für die 
Hauptleute jährlich 200 und für die Stabs⸗ 
offiziere jährlich 375 Mk. 

— Zum Antrage Windthorſt betreffend die 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, finden wir in 
der „Nation“ einen Artikel von L. v. Bar, 
der genau wiegt und wägt, der die Grundſätze 
des Ordens, ſeine Stellung zur katholiſchen 
Kirche, zur Schule, zum Staat beſpricht und zu 
folgendem Schluſſe kommt: „Gleichwohl hat 
die liberale Partei keine Veranlaſſung, etwa 
ſelbſtſtändig für die Aufhebung dieſes Geſetzes 


„Wohl möglich — weshalb ſagteſt Du, Du 
hätteſt Dich in ihn verliebt?“ 

„O, das war nur ein Kunſtkniff! Frau 
Vavaſſour quälte mich immer, ich ſolle ihren 
Vetter heirathen — eben jenen armen Lord 
Ferris — und um ſie los zu werden, ſagte ich, 
ich hätte mich in den gemalten Mann verliebt.“ 

„Iſt das Alles, Edith“ 

„Freilich — was möchteſt Du denn ſonſt 
noch hören! Uebrigens muß ich Dir ſagen, daß 
Du mich manchmal an den Mann auf dem 
Bilde erinnerſt.“ 

„Hm — das iſt ein recht zweifelhaftes 
Kompliment,“ lachte Barnard, „denn Du ſagteſt 
bereits, daß der Mann Dir ſehr häßlich er⸗ 
ſchienen ſei. Aber es kam mir vor, als ob das 
Bild Dich auch noch aus einem anderen Grund 
intereſſirt hätte,“ fährt er ernſter fort. 

Jetzt verſchwindet das Lächeln von Edith's 
Geſicht, und ſie ſagt zögernd: 

„Ich weiß wohl, daß ich keine Geheimniſſe 
vor Dir haben ſollte, Fred; aber in dieſem 
Fall handelt ſich's nicht um mein Geheimniß 
und —“ 

„So ſage mir, was Du mir ſagen darfſt,“ 
bittet Barnard; „ich frage nicht ohne Urſache 
und nicht aus Neugier.“ 

„Gut — Du ſollſt hören, was ich weiß. 
Ein Brief aus Egypten hatte mir von einem 
Duell und einem glücklichen Zufall in Geſtalt 
eines Geldſtücks, welches die Kugel auffing, be⸗ 
richtet, und das Bild behandelte denſelben 
Gegenſtand, nur mit dem Unterſchied, daß in 
dem Brief nicht von einem unglücklichen Aus⸗ 
gang des Duells die Rede war.“ 

„Und dieſer Brief kam 
Bruder?“ 

„Ja — nein — ich möchte es lieber nicht 
ſagen.“ 


von Deinem 


vorzugehen. 
ſätzliche Auseinanderſetzung von Staat 
Kirche, 
Mühe werth. Aber ein ſtückweiſes Einreißen 
der allerdings im Kulturkampfe gegen Ueber⸗ 
griffe des Klerikalismus verfehlt errichteten 
Schanzen, ein Einreißen, bei welchem naturge⸗ 
mäß die Begehrlichkeit des letzteren fortwährend 
wächſt, kann aus der Initiative einer wirklich 
liberalen Partei nicht hervorgehen. Sie hat 
keinen Grund, ſich über die ganze Sache zu er⸗ 


hitzen, auch darüber nicht, daß etwa manche 


ihrer eigenen Mitglieder das Geſetz erhalten 
ſehen wollen. Man kann, wie die kirchlich⸗ 
politiſchen Dinge im Deutſchen Reiche und ins: 
beſondere im deutſchen Reichstage und im 
preußiſchen Landtage ſtehen, ſowohl die Auf⸗ 
hebung wie die Beibehaltung des Jeſuitenge⸗ 
ſetzes, mit den auch für manche andere poli⸗ 
tiſche Tagesereigniſſe paſſendem Worte begleiten: 
„Transeat cum ceteris“, Es kann ſonach 
durchweg freiſinnige Männer geben, die gegen 
den Antrag Windthorſt ſtimmen, ohne den Vor⸗ 
wurf der politiſchen Unreifheit zu verdienen. 

— Die „Volkszeitung“ veröffentlicht eine 
Einladung mit 1300 Unterſchriften aus allen 
Theilen Deutſchlands, worin aufgefordert wird, 
dem Volks vereine für das katholiſche Deutſch⸗ 
land beizutreten. Zweck des Vereins iſt Be⸗ 
kämpfung der Irrthümer und Umſturzbeſtrebungen 
auf ſozialem Gebiete. 


— geſcha ende des 
a gie due 75 


an den Reichskanzler, den Unterrichts miniſter 
und den Kriegsminiſter je eine gleichlautende 
Petition gerichtet, den Seminar⸗Abiturienten die 
Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt 
zu ertheilen. 

— Herr v. Holleben, Kanzler des König⸗ 
reichs Preußen, Oberlandesgerichtspräſident in 
Königsberg, der die bekannte Rede im Herren⸗ 
hauſe für den Geſetzentwurf über die Stellung 
der Amtsrichter gehalten hat, iſt dem Publikum 
durch zwei Thatſachen bekannt geworden. Er 
hat die Zeitungen, die über einen ſenſationellen 
Strafprozeß (gegen die Bankiers Simon wegen 
Wuchers) einen nach ſeiner Anſicht ungenügenden 


„Alſo war der Brief nicht von Deinem 
Bruder, ſondern von einem Andern?“ 

„O, Du Othello,“ lachte Edith; „nun denn 
— der Brief war von Edwin!“ 

„Hat Dein Bruder geſagt, 
engliſche Duellant war?“ 

„Nein, doch muß es Einer ſeiner Kameraden 
geweſen ſein, denn er bat mich, die Sache 
gegen Niemanden zu erwähnen, da für die 
engliſchen Offiziere auf einem Duell das 
Kriegsgericht ſtehe, und er dürfe doch ſeinen 
Kameraden nicht in Verlegenheit bringen.“ 

„Nein, das ſehe ich ein.“ 

„Und biſt Du jetzt nicht mehr eiferſüchtig?“ 

„Nein — ich bin beruhigt,“ lächelte Bar⸗ 
nard, innerlich mehr denn je überzeugt, daß 
Edwin Anſtruther Antonio Paoli's Gegner 
geweſen ſei und daß er Alles daran ſetzen 
müſſe, um zu verhüten, daß Marina mit ihm 
zuſammentrifft. Auch Edith ſoll nicht erfahren, 
daß Edwin der Duellant geweſen — wenn ſie 
nichts weiß, kann ſie nichts verrathen — — 

Nach Verlauf einer Woche, die den beiden 
Glücklichen wie ein einziger Tag entſchwunden iſt, 
trifft Edwin Anſtruther's Antwort ein. Dieſelbe 
iſt in jeder Hinſicht befriedigend; Edwin ſchreibt, 
die „Möve“ werde Gibraltar ſehr bald verlaſſen 
und in etwa vierzehn Tagen in England ein⸗ 
treffen, wo er dann die Bekanntſchaft des neuen 
Schwagers zu machen hoffe. Edith beſitze ein 
Vermögen von 20 000 Pfund; was die Finanz⸗ 
lage des Bräutigams betreffe, ſo ſei dieſelbe über 
Erwarten glänzend, und freue es ihn als Bruder 
beſonders, daß angeſichts derſelben er wohl 
hoffen dürfe, Edith recht oft in England zu 
ſehen. Wie er aus Beider Briefen entnommen, 
erſcheine es erwünſcht, die Hochzeit nicht lange 
hinauszuſchieben, und werde der neue Schwager 
am beſten thun, ſchleunigſt nach London zu 


wer der 


Handelte es ſich um eine grund⸗ 
und 
und wäre dabei ein Sieg liberaler 
Prinzipien zu hoffen, ſo wäre der Preis der 


Bericht veröffentlicht hatten, auf Grund des 
Preßgeſetzes gezwungen, einen von ihm redi⸗ 
girten Bericht aufzunehmen. Dieſer Bericht 
hatte die Tendenz, ein verurtheilendes Erkennt⸗ 
niß als begreiflich erſcheinen zu laſſen, das 
ſchließlich doch einem freiſprechenden Erkenntniß 
Platz machte. Er hat zweitens ein Disziplinar⸗ 
verfahren gegen einen Richter anhängig gemacht, 
weil derſelbe einem freiſinnigen Verein an⸗ 
gehörte, und dieſes Verfahren hat einen ſtumpfen 
Ausgang angenommen. Herr v. Holleben hat 
in ſeiner Rede Veranlaſſung genommen, auf 
der Tribüne des Herrenhauſes die ſchmutzige 
Wäſche von zwei oder drei Amtsrichtern zu 
waſchen, die der Trunkſucht verfallen ſein ſollen 
und hat dieſe Anläſſe für hinreichend gehalten, 
um eine Aenderung des Geſetzes als nothwendig 
hinzuſtellen. In keinem andern Lande würde 
ein Richter ſich in dieſer Weiſe über Richter, 
und in keinem andern Stande würde ſich ein 
älterer Kollege über jüngere Kollegen in dieſer 
Weiſe äußern. Der Juſtizminiſter hat es unter⸗ 
laſſen, ihm entgegenzutreten. Die ſachliche 
Frage, auf welche es bei der Berathung des 
Geſetzes ankommt, iſt die: Soll der Juſtiz⸗ 
miniſter die Macht haben, widerruflich einem 
Richter eine Vergünſtigung durch Gewährung 
höheren Ranges und Gehalts zu Theil werden 
zu laſſen. Für einen Freiſinnigen iſt die Frage 
in dem Augenblicke beantwortet, wo ſie ge⸗ 
ſtellt iſt. 5 

— Der 3 mit Spanien iſt 
von ſpani te am 26. Januar ge 5 
worden und t —— u ar 
1892 außer Kraft. Der „Reichsanzeiger“ ent⸗ 

hält in feinem amtlichen Theil eine desfallſige 
Mittheilung. Der Handelsvertrag war bekannt⸗ 
lich erſt am 12. Juli 1883 abgeſchloſſen worden. 
— Es handelt ſich offenbar um neue Vertrags⸗ 
verhandlungen, an deren Zuſtandekommen in 
dieſem Falle insbeſondere die Herren Kartoffel⸗ 
brenner ſtark intereſſirt ſind. . 

— In Frankfurt a. M. hat der damalige 
Oberbürgermeiſter Miquel Beamtenwohnhäuſer 
errichten laſſen. Alle Bewohner derſelben em⸗ 
pfinden ein großes Unbehagen. Ein fortwährender 
Unfriede herrſcht unter den verſchiedenen Fa⸗ 
milien, ſo daß es dem Hausverwalter ſehr 


reifen und mit dem langjährigen Rechts beiſtand 
der Familie, Herrn Mortimer, Cornhill 14 
alles nöthige zu vereinbaren. Er ſelbſt, Edwin 
habe bereits an Herrn Mortimer geſchrieben 
und ihn auf Barnard's Beſuch vorbereitet. 
Edith werde mit Lady Chartris in etwa drei 
Wochen nach England heimkehren, und freue er 
ſich, die Beiden alsdann begrüßen zu können. 

„In Buchwald befindet ſich doch gewiß ein 
Bild Deines Bruders?“ äußert Fred Barnard 
bei der Diskuſſion, die ſich in Folge des Briefes 
über Edwin und ſeine Vorzüge entſpinnt. 

„Gewiß, weshalb fragſt Du?“ 

„Weil ich mir das Bild anſehen möchte, 
wenn ich jetzt nach England komme; ich reiſe 
morgen früh.“ 

„Morgen ſchon?“ 

„Freilich, ich habe keine Zeit zu verlieren, 
in ſechs Wochen ſoll ja unſere Hochzeit ſein.“ 

„Ja, das iſt wahr, aber daß Du morgen 
ſchon reiſen willſt —“ 

„Würde ſich Lady Chartris nicht vielleicht 
entſchließen, ſchon jetzt nach England zurückzu⸗ 
kehren?“ fragte Barnard lebhaft. 

„O, das wäre herrlich, ich will ſie ſogleich 
fragen.“ 

Nach kaum fünf Minuten kehrt Edith nieder⸗ 
geſchlagen zurück. 

„Sie iſt eine ſelbſtſüchtige alte Schachtel“ 
ſagt ſie erboſt; „die Handwerker ſind noch 
nicht fertig in ihrem Haus und ſie will hier 
bleiben, bis Alles drüben in Ordnung iſt.“ 

„Nun, eigentlich hat fie Recht,“ lacht der 
Amerikaner; „Weißbinder und Zimmerleute 
machen ein Haus nicht gemüthlicher. Tröſte 
Dich, Liebchen — ich muß mich ja auch in die 
Trennung finden!“ 

Als Fred Barnard an dieſem Abend ſein 


ſchwer fällt, größere Streitigkeiten zu verhindern. 
Der Unfriede fängt an bei den Frauen, welche 
ſich gegenſeitig in die Töpfe gucken, Kritik üben, 
raiſonniren uſw. Allmählich werden auch die 
Männer in die Streitigkeiten hineingezogen. 
Es entſteht Feindſchaft, welche ihre nachtheilige 
Rückwirkung auf den amtlichen Beruf des 
Mannes übt. Es bildet ſich in Folge deſſen 
auch im Dienſt ein durchaus unkollegialiſches 
Verhältniß aus. 

— Der Abg. Windthorſt iſt ſo weit wieder 
geneſen, daß er bereits am Sonnabend der 
Volksſchulkommiſſion beiwohnte. 

— Vom Reichskommiſſar von Wißmann 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ einen aus 
Sanſibar vom 3. Januar datirten Bericht, aber 
nicht, wie erwartet wurde, über deſſen Konflikt 
mit Emin Paſcha, ſondern über die kürzlich er⸗ 
wähnte verunglückte Expedition gegen den Jao⸗ 
Häuptling Machemba. Der Reichskommiſſar 
leitet den Bericht ein mit der Bemerkung, daß 
er ſich wegen der ungünſtigen Terrainverhältniſſe 
und wegen der ungünſtigen Witterung gezwungen 
ſieht, ein weiteres Vorgehen gegen Machemba 
vorläufig einzuſtellen. Herr v. Wißmann fährt 
wörtlich fort: „Ich habe lebhaft bedauert, daß 
mich die mit der letzten Poſt zugegangenen, 
ſchleunigſt zu erledigenden Arbeiten gezwungen 
haben, die Expedition gegen Machemba nicht 
perſönlich führen zu können. Es wäre wahr⸗ 
ſcheinlich ein allmähliches Vorſchieben eines be⸗ 
feſtigten Lagers für die Expedition, das eine 
Nachfuhr von Lebensmitteln und Munition von 
der Küſte erlaubt und dadurch einen länger 
hinausgezogenen kleinen Krieg ermöglicht hätte, 
von größerem Erfolge geweſen, als der direkte 
Vormarſch auf das Zentrum von Machemba's 
Diſtrikt.“ Es folgt alsdann ein langer 
Bericht des Chefs Ramſay über die von ihm 
geführte Expedition gegen Machemba. Die 
Expedition marſchirte am 21. Dezember v. J. 
in der Stärke von 4 Kompagnien und 170 
Trägern von Lindi ab. Vom 25. Dezember 
ab kam die Expedition durch den dichteſten 
Bush, in welchem fie Tage lang von Machemba 
und ſeinen Leuten beſchoſſen wurde. Ein Drittel 
ber Träger warf die Laſten fort und riß aus. 
in einem Bache kam es zu einem größeren 
Jefecht, in welchem die Eingeborenen geſchlagen 

urden. Die Schwierigkeiten dauerten jedoch 
ort. 


roße offene Wieſe, wo ich zum erſten Mal die 
“eute ſelbſt ſehen und ſowohl das Maxim⸗gun, 
as übrigens 15 erſten Mal theilweiſe ver⸗ 
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on allen Seiten angegriffen und beichoffen, fo | 


aß alle 4 Kompagnien, bis auf eine Reſerve, 
immer aufſucht, ſtößt er im Korridor auf Ma⸗ 
na, die ihn offenbar erwartet hat. 

„Ich wollte Sie nur fragen,“ ſagt ſie mit 
itzenden Augen, „warum Sie Edith von mir 
ern halten? Bin ich vielleicht nicht gut genug 
air Ihre Braut?“ 

Barnard iſt ſich ſehr wohl bewußt, daß er 
arina Grund zur Unzufriedenheit gegeben; 
hat, wenn auch indirekt, dahin zu wirken 


ſjucht, daß Edith nicht zu intim mit der 


rſikanerin verkehrt, um auf dieſe Weiſe Edwin 
ſo leichter von ihr fern halten zu können. 
und jetzt greift er Marina's letzte Worte auf 
d ſagt ernſt und kalt: 

„Ich muß geſtehen, daß die Frau, welche 
ſich mit Mordplänen trägt, mir keine 
Sy mpathieen einflöst, und erſcheint es mir für 
meine zukünftige Gattin kaum erwünſcht, die 
Freundin einer ſolchen Frau zu fein. Mademoiſelle 
Paoli — Ihres Bruders letzte Hoffnung war, 
ſein Tod möchte Sie nicht zeitlebens elend 
machen — entſagen Sie dem unnatürlichen 
Haß, der Sie unglücklich macht.“ 

„Ich kann es nicht,“ ſeufzt Marina; „ich 
beneide Edith um ihr Glück und ihre Liebe — 
ich muß Allem entſagen und einſam fern 
ſtehen, wenn Andere glücklich ſind. Ach, es 
iſt 4 ſchwer, jo jung und doch ohne Hoffnung 
zu ſein.“ N 17 

„Ohne Hoffnung?“ wiederholt Barnard 
befremdet; „und Danella?“ 

„O, ſchweigen Sie mir von Danella,“ 
bricht Marina haſtig aus; „er facht meinen 
Haß ſtets auf's Neue an, weil er darin ſeinen 
Vortheil ſieht! Ich verabſcheue ihn — ich 
fürchte ihn,“ ſchließt ſie ſchaudernd. | 

„So entiagen Sie der Vendetta, und Sie 
ſind auch von Danella frei!“ N 

„Der Vendetta entſagen, damit mir mein 
Landsleute den rimbecco ſingen? Ich bin 
Korſikanerin — mein Bruder ward gemordet, 
und ich muß ihn rächen! Laſſen Sie mich 
meinen Weg gehen — ich werde den Ihren und 
den Ediths nicht mehr kreuzen!“ 

Als Marina ihr Zimmer erreicht, findet ſie 
ein Telegramm von Danella dortſelbſt vor — 
es lautet kurz folgendermaßen: 

„Hoffe auf günſtigen Erfolg. 

Danella.“ 

„Er hofft auf günſtigen Erfolg,“ ſtöhnt 
Marina; „o, daß ich mit Antonio geſtorben 
wäre — mir wäre wohl!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Es heißt darüber in dem Bericht: 
Gegen 2 Uhr Nachmittags erreichte ich eine 


das Schnellfeuergeſchutz in 


die Machemba⸗Leute angreifen und mit „Marfch, 
Marſch, Marſch, Hurrah“ aus ihren 
Stellungen verdrängen mußten. Die Ma⸗ 
chemba-Leute wichen ſtets und überall zurück, um 
gleich darauf an einer anderen Stelle wieder 
zu erſcheinen. Bis 3 Uhr Nachmittags ging 
ich ununterbrochen vor, ich hatte bis dahin 4 
Todte und 11 Verwundete; unter letzteren be⸗ 
findet ſich der Unteroffizier Loepki. Inzwiſchen 
hatten ſich die Kompagnien derart verſchoſſen, 
von der 4. Kompagnie hatten einzelne 
Leute nur noch 20 Patronen —, daß ich das 
eigentliche Dorf Machemba's wohl noch hätte 
nehmen können, dann aber ganz ohne Patronen 
geweſen wäre... Den ſchwierigſten Theil des 
Marſches hatte ich noch vor mir, ich beſchloß daher 
um 3 Uhr Nachmittags, nicht weiter mehr 
vorzumarſchiren, hauptſächlich aus Mangel an 
Munition und an irgendwelchen Lebensbedürf⸗ 
niſſen. ... Außerdem leiteten mich bei meinem 
Entſchluß die Erwägungen, daß Machemba 
ſelbſt zu fangen in dieſem Terrain nahezu eine 
Unmöglichkeit iſt, daß der Werth der Er⸗ 
ſtürmung ſeines Dorfs die vorausſichtlichen 
Verluſte nicht aufgewogen hätte und daß ich 
keinen Führer mehr hatte. — Ich bin darauf 
in äußerſt anſtrengenden Märſchen, theilweiſe 
Nachtmärſchen, nach Lindi zurückmarſchirt, wo 
ich, ohne weitere Verluſte gehabt zu haben, 
trotz des fortwährenden Feuers während des 
28. und 29. Dezembers, am 31. Dezember 
angekommen bin.“ — Ueber eine Erkrankung 
Wißmann's iſt in dieſem Bericht nichts geſagt. 
— . u 


Ausland. 


Petersburg, 1. Februar. Der zweite 
Sohn des Zaren, der in Begleitung ſeines 


Bruders, des Zarewitſch, an Bord der „Pamjat 


Azowa“ erkrankte Großfürſt Georg, leidet an 
einem faſt ununterbrochenem Fieber, welchem 


gegenüber die Kunſt der Aerzte ſich als macht⸗ 


los erweiſt. Vor Kurzem hat ſich ein kaiſerlicher 
Kurier nach Singapore begeben, um daſelbſt die 
Ankunft der beiden Großfürſten zu erwarten. 

Wien, 1. Februar. Profeſſor Schroetter 


tieat mehr 
an könnte heule 
mit gutem Ge⸗ 


violet, auch Pyoctanin genannt. 
nach dieſer Methode eine ganze Reihe von 
Experimenten an, die ein günſtiges Ergebniß 


lieferten. f 

Rom, 31. Januar. Beim nächſten 
Konſiſtorium wird der Papſt die Ernennung 
des Weihbiſchofs zum lateiniſchen Patriarchen 
zu Jeruſalem ankündigen und als Biſchof für 
dieſen Poſten den apoſtoliſchen Delegirten in 
Perſien beſtellen. 

* Nom, 31. Januar. Der Premier⸗Lieute⸗ 
nant der Berſaglieri Cei hat ein Gewehr er⸗ 
funden, das nicht drei Kilogramm wiegt und 
bei kleinerem Kaliber als das des Lebelgewehrs 
200 Schüſſe in der Minute abgeben ſoll. Der 
Fachausſchuß iſt zur Prüfung des Gewehrs 
einberufen worden. 

Liſſabon, 1. Februar. Nach einem 
Telegramm aus Oporto haben dort drei Regi⸗ 
menter eine Bewegung in republikaniſchem Sinne 
verſucht und wäre es zwiſchen ihnen und der 
Munizipalgarde, die der Regierung treu ge⸗ 
blieben ſei, zu einem Zuſammenſtoß gekommen. 
In den Provinzen herrſcht Ruhe. 
mehrerer Garniſonen rücken vereint gegen Oporto. 

New⸗ Mork, 31. Januar. Auf den 
Carolineninſelnn haben neuerdings wieder 
Kämpfe zwiſchen den Eingeborenen und der 
ſpaniſchen Beſatzung ſtattgefunden, wobei 90 
Soldaten getödtet wurden. Der ſpaniſche 
Kommandant erſchoß ſich aus Verzweiflung. 
(Der Erwerb der Carolineninſeln war bekannt⸗ 
lich ein Lieblingswunſch Bismarcks.) — Hier 
zirkulirt das Gerücht, Johann Orths Spur ſei 
in Pennſylvanien aufgefunden. In Pittsburg 
ſei bereits ein angeblicher Baron Taaffe einge⸗ 
troffen, um die Spur zu verfolgen. 


Proninzielles. 


Grandenz, 31. Januar. Der Polizei⸗ 
ſergeant Schiffner hatte geſtern den Auftrag 
erhalten, in der Wohnung des ſchon mehrmals 
beſtraften Arbeiters Fenske in der Kallinker⸗ 
ſtraße eine Hausſuchung nach geſtohlenem Holze 
abzuhalten. Als die Frau des F. ihm den 


ſteht nun dem Fenske bevor. 


in feiner 


Die Truppen 


Eintritt wehren wollte und er ſie deshalb bei 
Seite ſchob, ergriff Fenske eine Holzaxt und 
ſchlug damit dem Beamten nach dem Kopfe, 
brachte ihm aber glücklicherweiſe, da der 
Mützenſchirm den Schlag milderte, nur eine 
ungefährliche, wenn auch ſtark blutende Wunde 
an der Stirn bei. Noch mehrmals holte der 
Wütherich mit der Axt aus und traf auch den 
Beamten an der Hand, ſo daß dieſer ſich ge⸗ 
nöthigt ſah, ſeinen Säbel zu ziehen und durch 
ſcharfe Hiebe den Angreifer abzuwehren, der 
dann mit Hilfe eines anderen Mannes vollends 
unſchädlich gemacht wurde. Eine harte Strafe 
(G.) 


Briefen, 1. Februar. Am vergangenen 
Mittwoch wurden einem Arbeiter in Pulkowo 
beim Dreſchen beide Beine ſo gequetſcht, daß 
ihm dieſelben hier im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe 
abgenommen werden mußten. 

Löbau, 1. Februar. Der hieſige 
Lehrerverein hat geſtern Abend ſein zweijähriges 
Beſtehen durch ein Vergnügen, beſtehend aus 
Geſangsvorträgen und Theatervorſtellungen mit 
nachfolgendem Tanz gefeiert. — Heute hielt 
der Sterbekaſſe⸗Verein ſeine ſtatutenmäßig feſt⸗ 
geſetzte jährliche Generalverſammlung ab. In 
derſelben wurde außer der Vorſtands⸗ und 
Reviſionskommiſſions⸗Wahl und Erledigung ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten auch die Rechnung 
für 1890 gelegt. Der Verein zählt jetzt 579 
Mitglieder und beſitzt ein verzinsliches Baar⸗ 
vermögen von 14 289,20 Mk. Das urſprünglich 
feſtgeſetzte Sterbegeld von 90 Mk. wird jetzt 
mit 150 Mk. gezahlt. 

Mewe, 1. Februar. Das hieſige Blatt 
ſchreibt: Wie wir aus ſicherſter Quelle erfahren, 
brabſichtigt Herr Dinglinger den Betrieb der 
hieſigen Zuckerfabrik nicht wieder aufzunehmen, 


da die Abſchlüſſe der drei Campagnen, in denen 


Herr D. die Fabrik in Betrieb gehabt hat, 
große Verluſte aufweiſen. Herr D. iſt da⸗ 
gegen gerne bereit, den Intereſſenten, alſo den 
Rübenbauern ſelbſt eventuell die Fabrik nebſt 
einem ausreichenden Betriebskapital zu billigen 
Bedingungen zur Verfügung zu ſtellen, um der 
hieſigen intereſſirten Landwirthſchaft die Vor⸗ 
theile einer derartigen Anlage zu erhalten. 
Danzig, 1. Februar. Das über die von 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung 


einſtimmig beſchloſſene Verleihung des Ehren⸗ 


bürgerrechts der Stadt Danzig an Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter a. D. Winter ausgefertigte 
Dokument iſt vorgeſtern, am Geburtstage des 


Herr v. Winter, demſelben durch eine aus ! 


Mitgliedern des Magiſtrats und der Sta 


PT 
Jon 
ne bee, 
Spitze der Deputation befanden fi die ge 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach und Sta 

verordneten⸗Vorſteher Steffens. Beide richtet. 

herzliche Anſprachen an den Gefeierten, ihn der 
Theilnahme der geſammten Bürgerſchaft an 


dem ſchweren Geſchick, daß ihn ſeiner bisherigen 


erfolgreichen Thätigkeit entriſſen, verſichernd. 
Herr v. Winter ſprach in ſehr bewegten Worten 
ſeinen Dank und ſeine innigſten Segenswünſche 
für die Stadt aus, welcher er bis zu ſeinem 
letzten Athemzuge treu ergeben bleiben 857 
Ne (D. 3. 

Marienburg, 1. Februar. Für das Amt 
eines beſoldeten Beigeordneten wurde von den 
Stadtverordneten Herr Kämmereikaſſen⸗Rendant 
Stamm mit 17 von 26 abgegebenen Stimmen 


gewählt. 


+ Mohrungen, 1. Februar. In der 
heutigen Generalverſammlung des hieſigen Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins wurde der Jahresbericht für 
1890 vorgetragen. Der Zinſenüberſchuß be⸗ 
trägt 3266 Mk., die Zahl der Vereins mit⸗ 
glieder 475. Die Dividende für 1890 wurde 
auf 6% feſtgeſetzt, dem Auffichtsrathe eine Re⸗ 
muneration von 300 Mk. gewährt und zur 
Bildung einer Spezial⸗Reſerve 727,50 Mk. 
ausgeſetzt. Die beantragte Aenderung des Ge⸗ 
haltsmodus für den Vorſtand wurde abgelehnt 
und erhalten demnach der Direktor 18 % und 
der Kaſſirer 26 vom Reingewinn. 

Wormditt, 1. Februar. Der Schuh⸗ 
machermeiſter Auguſt Neuwald hatte dem 
Tiſchler Johann Liedtke eine Wohnung ver⸗ 
miethet. Als nun zu Michaeli v. J. die 
Wohnung von den Preuß'ſchen Eheleuten be⸗ 
zogen werden ſollte, hatte Liedtke ſein altes 
Heim noch nicht verlaſſen; er hatte ſich viel⸗ 


mehr ins Bett gelegt und gab an krank zu ſein. 


Die Preuß'ſchen Eheleute hatten nun nichts 
Eiligeres zu thun, als den L. ſammt Bettſtell 
und den anderen Habſeligkeiten an die Luft zu 
ſetzen. Das Gericht erkannte gegen die Preuß⸗ 
ſchen Eheleute auf je 2 Monat Gefängniß. 

Königsberg, 1 Februar. Die Enthüllung 
des hier errichteten Herzog Albrecht⸗ Denkmals 
findet am 16. Mai, dem Geburtstage des 
Herzogs, ſtatt. 

Eydtkuhnen, 1. Februar. Das (jährige 
Töchterchen des Herrn A. hatte am letzten 
Donnerſtag ſeiner Tante einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet und erhielt von dieſer beim Nachhauſe⸗ 
gehen einige Stücke Kuchen in die Außentaſchen 
des Mäntelchens gepackt, womit das Kind den 
Heimweg antrat. Auf der Chauſſee wurde das 
Mädchen plötzlich nach der „Gold. Ztg.“ von 
mehreren Krähen, welche den Kuchen in den Taſchen 


bemerkt haben müſſen, überfallen und zogen 
dieſe Räuber dem Kinde das zarte Gebäck aus 
den Taſchen. Durch zwei Männer, welche die 
Straße an dieſer Stelle paſſirten, wurde das 
in höchſte Angſt gerathene Kind aus ſeiner 
hülfloſen Lage befreit. 

Vromberg, 31. Januar. Der Prozeß 
gegen die Gebrüder Julius und Simon Kro⸗ 
janker, die bekanntlich in Amerika ergriffen und 
über Bremen zurückbefördert wurden, wird am 
20. Februar vor der hieſigen Strafkammer zur 
Verhandlung kommen. (D. 3.) 

Bromberg, 1. Februar. Donnerſtag Abend 
fiel das Dienſtmädchen des in der Kaſernen⸗ 
ſtraße wohnhaften Poſtſchaffners H. beim Waſſer⸗ 
holen in die Brahe und wäre ſicher dem Tode 
des Ertrinkens nicht entgangen, wenn nicht ein 
beherzter hieſiger Bürger, der Herr Böttcher⸗ 
meiſter Bablitz, welcher die Gefahr bemerkte, 
ohne ſein eigenes Leben zu achten in das eis⸗ 
kalte Waſſer geſprungen wäre und mit einem 
geſchickten Griff die Ertrinkende erfaßt und 
wieder auf feſten Boden gebracht hätte. — 
Herrn Bablitz, der bereits mehrfach Gelegen⸗ 
heit hatte, Menſchen aus Waſſer⸗ ſowie auch 
aus Feuersgefahr zu retten, iſt bereits früher 
die Rettungsmedaille am Bande von unſerem 
hochſeligen Kaiſer Wilhelm J. verliehen worden 
und iſt dem Herrn Bablitz für ſeine edle That 
und ſeine Entſchloſſenheit umſomehr Aner⸗ 
kennung zu zollen, als derſelbe Vater von fünf 
Kindern iſt. 

Samotſchin, 1. Februar. Vorige Woche 
befanden ſich die Herren Pudolski von hier 
und Greifer aus Margonin auf dem Wege 
dorthin, als plötzlich der neben dem Schlitten 
herlaufende kleine Hund des Herrn Greiſer auf 
den Chauſſeegraben zulief und zu kläffen an⸗ 
fing und zwar um ſo ſtärker, je weiter ſich der 
Schlitten von ihm entfernte. Die Herren 
wandten ſich daher ſchließlich zur Stelle hin, 
wo der Hund beharrlich ſtehen geblieben war 
und ſahen dort zu ihrem nicht geringen Schrecken 
einen jungen anſtändig gekleideten Mann be⸗ 
wußtlos im Schnee liegen. Die Herren be⸗ 
gannen ſofort mit Wiederbelebungsverſuchen, 
die allmählich auch vom glücklichen Erfolg be⸗ 
gleitet waren. Alsdann wurde der Unglückliche 
mit nach Margonin gebracht, wo er in der 
Wohnung des Herrn Greiſer eine überaus 
liebevolle Aufnahme und Pflege fand, ſo daß 
er am nächſten Tage nach Hauſe zurückkehren 
konnte. Auf Befragen erklärte er, daß er auf 
dem Heimwege don Kolmar nach Samatſchin 


plötzlich von ſolcher Müdigkeit überfallen worden 
wäre, daß er ſich nienerfegen mußte, worauf er 
in einen Schlaf verfaten ore ene Arme 
und Beine waren, als man ihn fand, Dereils 
I abaeftorben (O. P.) 
w ů u nd — — — 
Lokales. 


Tborn, den 2. Februar. 


— [Zu der „Berichtigung“ des 
HerruRegierungspräſidenten 
v. Maſſenbach⸗ Marienwerder) 
ſchreibt man der „Dzg. Ztg.“ noch von hier: 
Daß man auf Grund des § 11 des Preßge⸗ 
ſetzes finnige oder trichinöſe Schweine für „ver⸗ 
ſeucht“ erklärt, dürfte ebenſo neu als über⸗ 
raſchend ſein. Wie viele Transporte deutſcher 
Schweine, die den Schlachthäuſern gugefübrt 

8 


werden, find dann „verſeucht“? 

jetzt hat man das Vorkommen eines 
trichinöſen Schweines wohl noch nie 
als „Seuchenfall“ im Sinne von Ab: 


ſperrungsmaßregeln betrachtet. Die „Berichti⸗ 
gung“ iſt alſo nach Sinn und Zweck ſo unzu⸗ 
treffend als nur möglich und es wäre ſchwerlich 
ein Schaden entſtanden, wenn dieſelbe unterblieben 
wäre. Die Einfuhr ruſſiſcher Schweine erweiſt 
ſich hier mehr und mehr als eine wahre Wohl⸗ 
that. Sie hat die Preiſe für Fleiſch bedeutend 
ermäßigt und manchen erſt wieder in die Lage 
gebracht, ein Stück Fleiſch eſſen zu können. 

— [In validitäts⸗und Alters⸗ 
verſicherung.] In weiten Kreiſen iſt 
noch immer die Meinung verbreitet, daß die 52 
einzelnen Felder der für die Invaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherung ausgegebenen Quittungs⸗ 
karten den einzelnen Kalenderwochen entſprechen, 
und daß daher die Marken auf dasjenige Feld 
zu kleben ſind, welches nach ſeiner Nummer der 
betreffenden Woche entſpricht. Das iſt durch⸗ 
aus irrig. Die Karten ſind nicht für ein be⸗ 
ſtimmtes Kalenderjahr beſtimmt, gelten vielmehr 
bis zum Schluſſe des dritten Jahres, welches 
auf das Ausſtellungsjahr folgt C 4 des Ge⸗ 
ſetzes), und nach § 109 Abſatz 2 müſſen die 
Marken in laufender Reihe eingeklebt werden, 
d. h. man beginnt ſtets beim erſten Felde und 
fährt daran ſchließend ohne Freilaſſung eines 
Feldes fort, mag auch die Arbeit zeitweiſe unter⸗ 
brochen und während deſſen die Verwendung 
von Marken unterblieben ſein. Wenn alſo z. 
B. ein Arbeiter eine Marke auf ſeiner Karte 
hat, dann ſechs Wochen krank iſt und keine 
Marke verwendet, ſo kommt die erſte Marke, 
die ihm nach Wiederaufnahme der Arbeit ein⸗ 
geklebt wird, auf das Feld 2. 


— [Die Katholiſche Kirche 
begeht heute das Feſt Mariä Reinigung 
(Lichtmeß). 


— [Bon ſchweren Schickſals⸗ 
I&hlägen] find hier zwei geachtete Familien, 
die Kantor Wolfſohn'ſche und die Kaufmann 
Simon Hirſch'ſche, betroffen worden. Jede hat 
den Verluſt eines Sohnes zu beklagen, die in 
jugendlichem Alter ſtehend, vom Tode dahin⸗ 
gerafft ſind, nachdem ſie ſich nach ſchweren 
Mühen erſt kurze Zeit eine geſicherte Lebens⸗ 
ſtellung errungen hatten. Der eine Sohn, Herr 
Dr. W,, hatte als Arzt in Jarotſchin eine 
ſegensreiche Praxis gefunden, als ihn Krankheit 
zwang, zu ſeinen Eltern zurückzukehren, um bei 
dieſen fein Leben auszuhauchen; der andere, 
Herr Dr. Hirſch, hatte ſich in Jablonowo als 
praktiſcher Arzt niedergelaſſen und war dort 
ſchnell beliebt geworden. Bei Ausübung ſeines 
ſchweren Berufes zog er ſich die Krankheit zu, 
der er jetzt erlegen iſt. Groß iſt die Theil⸗ 
nahme, welche den Eltern von allen Seiten 
zu Theil wird. 

— [Das dritte Sinfonie ⸗Kon⸗ 
zert] der Kapelle des 21. Regiments findet 
Mittwoch, den 4. d. M., ſtatt. 

[Die Thorner Liedertafel 
hatte Sonnabend Abend im Viktoria⸗Saale ein 
Vergnügen veranſtaltet, in welchem die aktiven 
Mitglieder die paſſiven durch Geſangsvorträge 
erfreuten, nach deren Beendigung der Tanz bis 
in die Frühſtunden des Sonntags in ſeine 
Rechte trat. Die Thorner Liedertafel iſt be⸗ 
kanntlich der älteſte Geſangverein unſerer Stadt, 
er iſt ſtets eine Heimſtätte des deutſchen 
Mannergeſanges geweſen, Herr Rektor Sich, 
der jetzige Leiter iſt bemüht, dieſe Heimſtätte 
dem Verein zu erhalten und — darüber herrſcht 
wohl kein Zweifel — die Bemühungen des 
Herrn Sich ſind von gutem Erfolge begleitet. 
Solche waren auch geſtern auf's Neue zu er⸗ 
kennen. Wie Herr Sich ſeine Aufgabe erfaßt, 
zeigt ſich beſonders beim Chorgeſange, ange⸗ 
meſſene Stimmenvertheilung, untadelhafte Ein⸗ 
ſätze zeichneten dieſen aus. — Ueber die Solo⸗ 
und Duettgeſänge dürfen wir wohl hinweggehen, 
wurden dieſe doch ausgeführt von Herren, deren 


Geſangskunde in allen Kreiſen unſerer Stadt 
ſeit Jahren bekannt iſt. Aber nicht unerwähnt 


wollen wir laſſen die Begleitung der Vorträge. 
Der Dame und dem Herrn, die ſich dieſer 
Mühe unterzogen haben, gebührt beſondere An⸗ 


erkennung. — Die Opern⸗Burleske „Der Quack⸗ 


ſalber oder Doktor Sägebein und ſein Famulus“ 
kam trefflich zur Darſtellung, die hierbei mit⸗ 
wirkender . er Int 8 2 75 B. 7 


Ver Mine! 1 21 eWachfen, aus 


en viel zur Verſchöner 3 Jeſtesbeigetragen 
2 2 1 91 
* 1 * E { 
Schifis bauer] haben am vergangener 
Sonne! im Saale des Volksgartens bei 
* 


zahlreich beſucht war und alle Theilnehmer in 
hohem Maße befriedigte. Der Saal war in 
ſinniger, dem Stande der Feſttheilnehmer ent⸗ 
ſprechenden Weiſe geſchmückt. 


— [Die Kriegerfechtanſtaltj hat 
geltern im Hotel Arenz eine Hauptverſammlung 
abgehalten. Die Verhandlungen leitete der 
stellvertretende Vorſitzende Herr Seepolt. Der 
Bundes vorſtand hat Herrn Kißner zum Landes⸗ 
fechtmeiſter, Herrn Dekome zum Bezirksfecht⸗ 
meiſter, die Herren Dobeling, Kotſchedoff und 
Kornblum zu Oberfechtmeiſtern, die Herren 


Briefbogen mit Firma, 
Couverts mit irma, 
Mittheilungen, 


leidens, 


Preis- Verzeichnisse, vollſtänd 


Cireulare, 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts- Karten 
mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
Packet-Adressen und 


Post - Begleit- Adressen 
mit Firma, 


Cieſerzettel, Tabellen, 


Dr. 


(8.3486 


ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechming in der 2 


Buchdruckerei 


Thorner-Ostdentsche: Zeitung, 


ſprechen 
Ba” 
Pa” 


Energische Nachhilfe 


in allen Gymn.“ und Realfächern wird 
billig ertheilt, wenig bemittelte Schüler 
werden beſonders berückſichtigt. 


Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Brabanter Sardellen 
pr. Pfund Mk. 1,10, 
Jeinſtes Nizzaer Speiſeöl 
empfiehlt 
die erſte Wiener Caffeeröſterei, 


Neuſt. Markt Nr. 257 
und Schuhmacherſtraße Nr. 346. 


Nachdem ich wegen eines ſchweren Lungen⸗ 


Nachtſchweiße und ſtarken Huſten von ver⸗ 
ſchiedenen Aerzten aufgegeben war, wandte 


3 1 . ich mich noch an Herrn Dr. med. 

Avise, Postkarten, 0 Seen San eden N J. Etage 
2 - t in „dem es gelang, m 
Aechnungs Schema 55 we durch erlich Arznei in / Jahre] Ecke d. Ulanen- 


tuberkuloſe) zu befreien und kann ich heute, 
nachdem bereits 2 Jahre ſeit meiner Heilung | miethen. Ei 
verfloſſen find und ich während dieſer Zeit 
auch keinerlei Rückfälle bekommen habe, dem 


genannten Herrn öffentlich meinen Dank 
5 Die 2. 


placate und Preistafeln "ml. ei 
aus anſtändiger Familie, das polniſch 


A. Petersilge, Breiteſtr. 51. 
mit guter Schulbildung verlangt von ſogleſch 1 


erlernen wollen, können ſich melden. 


I Land- Amme 
weiſt nach 
Eine Land⸗Amme weiſt nach Miethsfrau 


Ein gut erhalt. Pianino 

zu verkaufen 
Ein großer Geſchäftskeller, 
enthaltend 2 heizbare Zimmer, Küche u Neben] Haufe 
gelaß, billig zu verm. u ſofort zu beziehen. 
Auskunft ertheilt WW. Pohl, Gerſtenſtr. 98. 


Schmuhl⸗Podgorz, Schröter, Schneppe, Leipert 
und Kaliski zu Fechtmeiſtern ernannt. — Das 
letzte Wintervergnügen wird am 1. oder 2. Oſter⸗ 
feiertage ftattfinden. 

— Jagdkalender.] Im Monat Februar 
dürfen nach dem Jagdſchongeſetz geſchoſſen 
werden: männliches Noth- und Damwild, Reh⸗ 
böcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, ſowie 
alles andere Sumpf: und Waſſergeflügel. Da⸗ 
gegen iſt mit der Jagd zu verſchonen: Elchwild, 
weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, 
weibliches Rehwild, Rehkälber, Dachſe, Reb⸗ 
hühner und Haſen. . 

[Zur Verpachtung der 

Chauſſeegelderhebung! auf den 
ſtädtiſchen Chauſſeen für die Jahre April 1891/92 
hat heute Termin angeſtanden. Es gaben das 
Meiſtgebot für die Kulmer Chauſſee mit 7160 
Mk. Kaufmann Cohn aus Mlynietz, für die Liſſo⸗ 
mitzer Chauſſee mit 5750 Mk. Haß, für die 
Leibitſcher Chauſſee mit 21 105 Mk. Hilfsſteuer⸗ 
aufſeher Scheffler aus Culmſee, für die Brom⸗ 
berger Chauſſee 4925 Mk. Beſitzerſohn Gruhn⸗ 
wald aus Gurske. Bei der Leibitſcher Chauſſee 
wurden außerdem Gebote auf 1 Jahr (1891/92) 
abgegeben. Meiſtbietender blieb Chauſſeegeld⸗ 
pächter Gollub aus Rogowko mit 19 000 Mk. 

— [Vom großen Looſel find nach 
dem „Berl. Tagebl.“ drei Viertel nach Frank⸗ 
furt a. M. gefallen. Die Nummer entſtammt 
der Kollekte des dortigen Lotterie⸗Einnehmers 
Lejeune, der über die Perſönlichkeiten der glück⸗ 
lichen Gewinner ſtrenges Geheimniß wahrt und 
auch nicht angiebt, wohin das nicht in Frank⸗ 
furt verbliebene letzte Viertel gekommen iſt. 

— [Diebſtäh le); find geſtern in den 
Frühſtunden auf Kulmer⸗Vorſtadt vorgekommen. 
Von einem nach einem Fort fahrenden Fleiſcher⸗ 
wagen wurden mehrere Pfund Kalbfleiſch, von 
einem nach der Stadt fahrenden Milchwagen 
ſämmtliche mit Milch gefüllten Gefäße ent⸗ 
wendet. Von den Dieben fehlt noch ſede 
— [ Polizeiliches.] Verhaftet find 
Perſonen, darunter mehrere wegen groben 
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Unfugs und Trunkenheit, ein Bäckerlehrling 


wegen Diebſtahls, ein Schneiderlehrling wegen 
deſſelben Verbrechens, auch eine alte Frau, die 
ſich unter dem Vorgeben „aus den Karten die 
Zukunft vorher ſagen zu können“ bei Dienſt⸗ 
mädchen einführte, und einem derſelben ein Paar 
! f \ In der Katharinenſtr. hat 
2 Knechten und 3 Schuh: 
ccqglägerei ſtattgefunden, 
| guch zum Meß r gegriffen wurde. Er⸗ 


Zeugſtiefel em 


zeſtern Abend zwiſe 


Hehl 
e it ermittelt, — Ein Arbeiter 
em altſtädt. Markte eine 

neue Burka für einen geringen Preis zu ver⸗ 
. Da der Verkäufer das Kleidungsſtück 
25 einem „Unbekannten“ gekauft haben wollte, 


n 4 
ver) 


wurde er in Haft genommen. — Der 
Schloſſergeſelle Karl Schwarz und der Tiſchler⸗ 
geſelle Adolph Saß find mit Nachſchlüſſeln, die 
erſterer herſtellte, in die Wohnung der Familie 
des letzteren, einer armen Wittwe, eingebrochen, 
haben dort ein Spind gewaltſam geöffnet und 
aus demſelben einen Theil der Erſparniſſe der 
alten Frau entwendet. Die Einbrecher ſind 
ermittelt. B 


Daunkſagung. 


und zwar Blut- u. Eiterauswurf, 


ig von meinem Leiden (Lungen ⸗ 


ausſprechen und empfehle ich den Herrn 
olbeding allen von dieſer unheimlichen 
Krankheit Befallenen auf's Beſte. 

Ahe ah ale 7. Im dende. 


a H. de Huas, Schriftſetzer 


u Lehrmädchen 


kann. 
Möller (2. 1210 
B 


Le rlinge 4 ar 


A, Burcezykowski, 
Malermeiſter. 


Schoen! & Elzanowska. 


zu vermiethen 
L. Wolff, Seglerſtr. 108 


Rose, Heiligegeiſtſtr. 200. 


Gerechteſtraße 99, part. 


11683, 20 30 


be Verletzungen Aale N en 8 


u. Kasernenstr. 


ie erſte Etage, bestehend aus 4 Im, 
D Entree u. Rund. von ſofort zu ver⸗ 


farterrewohnung von 4 Jummern, Stüche 
u. Zubeh. Schillerſtr. 410 b. Krajewaki, 


iſt zu vermiethen Eliſabethſtraße 83. 
Wohnungen 
- v. 3 Zimmern n. geräum. Zub. für 80 Thlr. 
Für mein Tapiſſerie - u. Kurzwaaren ; zu vermiethen. Casprowitz, Mocker, 
geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt] gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 


Wohnungen! 


Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und pon Herrn Gerichtsſekretär 
innegehabten Wohnungen 
3. z. verm. Strobandſtr. 76. 
ock, Bauunternehmer. 
Wohnung, 4 Zimmer, Entree, helle Küche, 
von Frau Flieger ſehr billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr, 34850. 


Tune Madchen, die das Pußgeſchaf ine Wohnung von 3 Stuben, Alloven u. 
Ivar Mädchen, Die das peſgaſchaft Ay ne z. verm Fischerstr. Nr. 8. Rosen 1 


Yrüsenftrape 23 1. Etage vom J. April 


Wohnung. 4 Zimmer u. Zubehör zu ver⸗ 
miethen. E. Baer, Moder, 
Alſdt. Markt 428 kleine Wohnung von 
ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. 
Hon 6 Wohnungen, 2. und 3. Stage, a e 
von je 6 Zim, Badezimmer u. Zubeh. Ifffohnung, 2 Tr., bisher von Frau Volt; 
mann ſeit 24 Jahren bewohnt, vom 1./4. 
zu verm. Neuſtädt Markt 145 bei R. Schultz. 
Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, zum 
Seglerſtraße 143. 


und ein Geſchäftskeller im neuerbauten 


Die 2. Etage von 4 Zim., Entree nebſt Jub. 
Brückenſtraße 28. 


— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt ziemlich ſchnell, heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,27 Meter. Bei dem anhaltenden Thau⸗ 
wetter dürfte das Fallen des Waſſers darauf 
zurückzuführen ſein, daß im Strom unterhalb 
Thorn ein Abfluß geſchaffen iſt. 


Breußiſche Klaſſenlotter ie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berl in, 31: Januar 1891. a 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 
. von 5000 M. auf Nr. 99 557 173 045 
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30 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 8302 16 088 
24 372 25 027 36 073 42 232 50 426 64113 64 673 
65 269 74 775 88 770 93 668 94 422 114 711 120 636 
124 164 128 627 128 645 151 542 154 968 155 575 
158 014 159 965 162 863 164 533 168 015 170 368 
174275 177 407. a N 

33 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 7131 17030 
17835 21707 22.629 30 693 32115 32354 33 349 
42814 50 484 54 828 57 542 60 599 62 061 62 538 
77.524 77 898 80 305 82 804 94 032 94 713 103 511 
121 226 132 063 147 114 152 840 153 852 167 748 
179 382 183 246 185056 189 488. 

42 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3 212 1081 
2382 8822 10 114 10118 26 767 28 668 37 662 
47 754 53857 55 116 58 024 59 173 61 363 63 243 
79 665 81809 82 901 86 677 86 758 88 919 89 039 
95222 96 599 99 252 103 669 111769 120056 
132 918 134976 135 012 149 964 156 803 157 716 
171561 178 832 179 875 184090 185 629 188 089. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

3 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 28 883 89 239 
122 550. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 112 990 
179 000. 

31 Gewinne von 3000 M. auf Nr 318 8493 9056 
9126 25611 28 322 35 908 38602 40 713 42 962 
54132 56 154 61 117 67572 68021 75554 97573 
97901 110051 112022 -115554 115 589 131251 
146 026 146 595 152 724 154437 161202 177 905 
178 665 180 900. j 2 

39 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 11627 15092 
27256 30 543 33 691 40 153 41947 46 136 68 605 
69 212 71593 80 550 81916 89 652 94 723 96 568 
97 636 122 911 128 509 129 773 130 040 131.834 
134 650 138 442 146 219 146 999 149 878 150 603 
151807 154942 156 522 159 387 168 506 172 466 
172 600 172 683 175 563 177 038 187 603. 

49 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2992 11111 
31.152 32.290. 32 382 45114 46 614 
49 329 52 552 57 802 58 205 60 365 60 778 60 921 
64973 68 843 69 798 81338 82 536 93 369 102 010 
106 908 108 350 109 361 110 291 111 086 115 562 
119 821 127813 132 715 133 765 138 058 139.930 
141.494 144075 145073 152 800 154441 155 455 
157 527 160 362 166659 177 637 179 848 181342 
181 397 185136. N hEr 1 


Königl. Oberförſter in Wodek. Verkauf von 
Bauholz, Bohlſtämmen, Kloben, Knüppeln und 

Reiſern am 3. Februar, von Vorm. 10 Uhr ab im 

Gaſthauſe zu Groß Wodek. 5 


Spiritud: Deyeide 
Königsberg, 2. Februar. 
(sv. Portatius u Grothe.) 


Behauptet. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 68,50 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 48,50 „ —.— 
Februar 8 er! a re 


Laden nebft Wohnung Tuchmacherſtr. 183: Eine mittl. Familienwohnung 

mit Wobnung und geräu⸗ 
1 Laden migem Keller ſowie Stallung 
ür ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen für 1272 Mk. 
nebst Pferdestall u. Bur- 


schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 


Culmerſtr. 336, 1. 


G. Rietz. 


ſtraße 89. 


erm. Dann. 


tage 


1 Wohnung, 


J. Witkows i, 


zu bermiethen 


Brückenſtraße 17. 


Ad. Kuntz. 1 1. April zu verm. 


erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune A 


zum 1. Apeil zu vermieten 
Altſtädt. Markt 436. 
Dee Wohnung "Britdenitraße 19, die Herr 
Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 


8 
vermiethen. Näheres daſelbſt II Treppen. 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: 
M. E. Leyser. 


(5°; u. Heine Wohnungen bon ſofort 
zu bermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten, Näheres bei 

J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 


Altſtädt. Markt 1514 
iſt die K erſte Etage, M beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
v. J. April 1891 3. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


3 Zimmer, Entree, 


helle Küche 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

Me Breiteſtr. 52. 
ine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
ſtadt 412 v. 1. April z. verm. J. Dinter. 


K 8. Krüger. 
1 Wohnung, 1. Et., 3 3. u. Zub, ev. mit 
Pferdeſtall, vom 1/4. 91 zu vermiethen. 
H. Granke, Poſthalter. 
ine Kellerwohnung u. 1 kleine Wohnung 
SGerechteſtraße 99 
Kl. Wohnungen J. b. Schuhmaderitr. 351. 


Hımdeltt. 244 einige Wohnungen zu derm 
ͤ—Um—k—p—. nm mn m m —ä—— —— ' 


Geben, Wohnungen v. 1/4. 
ſtraße 136 3.0. Näh. R.⸗A Feilchenteld. 


leine Wohnungen zu verm. bei 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 2. Februar. 


Fonds: ſchwach. 21 Jan 
Ruſſiſche Banknoten 235 800 235,80 
Warſchau 8 Tage 2 235,60] 235,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98.300 98,20 
Pr. 4% Conſolss ee 106,00] 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 50% 2 73,20] 73,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 70,00] 70,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,800 96,80 

Oeſterr. Banknoten 178,45] 178,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Autheile 215.300 217,10 

Weizen: April-Mai 199,00] fehlt 

Mai-Zuni 199,20) 199,00 
Loco in New-Yort  1A113/,)1A10%/,c 
Ruggen: loco 176,00] 177,00 
Februar 175,50 177,70 
April⸗Mai 173,700 174,20 
Mai⸗Juni 171,00] 171,20 
Nüböl: April⸗Mai 57,80] 58,00 
Mai⸗Juni 57,70 57,80 
Spiritus: loco ait 50 M. Steuer 70,80] 71,30 
vo. mit 70 M. do. 51,50 51,80 
Februar 70er 5100] 51.50 
April⸗Mai 70er 5130] 51,90 


Wechſel⸗ Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 4½%, fur andere Effekten 5% 


——⁴—ü¹ e ñ:c— nn 
Brennkalender für die Straßenlaternen. 


Für die Zeit 2. bis einſchl. 9. Februar. 
Brennzeit für Abendlaternen von 5½ Uhr Nachm bis 
11 Uhr Abends, für die Nachtlaternen von 11 Uhr 
Abends bis 6 ¼ Uhr früh. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 2. Februar. Der deutſche 
Landwirthſchaftsrath wurde heute unter 
Vorſitz des Grafen Lerchenfeld⸗Koefe⸗ 
ring eröffnet. In der Begrüßungsrede 
erklärte Miniſter v. Heyden, die ver⸗ 
bündeten Regierungen e 
keineswegs die Landwirthſchaft ſchädi⸗ 
gend zu belaſten, wenn auc deren Ent- 
ſchließungen möglicherweiſe durch Juter⸗ 
eſſen der inneren Politik beeinflußt 
werden könnten. Lebhafter Beifall. 
Zu Vorſitzenden Hammerſtein » Lorten 
gewählt. (Dunkel iſt des Telegrammes Sinn.) 
.. —.' 


Verfälſchte 3 Seide 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, 

dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſch 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte S 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hir 1 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher a 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 

bricht) brennt langſam fort, namentlich glim 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farb 


— 


eidenfe 


es 


e1 


U 
| 
| 
7 
UI 
1 
1 


| Stücke porto · ud zollfrei in's Haus. 


Eein gewiſſes körperliches Wohlbel 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nac 
Genuß bon 1 bis 2 Kola- Pastillen! 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitige 
ſofort alle Müdigkeit und Schlapphei 
körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtig n 
ſtrengungen verhindern das Außerathemkommen, 
und befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 Mark in allen Apotheken. 


Wir beabſichtigen unſer 


Geſchäft 


im Ganzen zu verkaufen, 
oder auch unſer 


E Ladenlokal 34 


vom 1. April d. J. ab zu 
vermiethen. 


8. Weinbaum & Co. 
Herrſchafliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 


A. Mazurkiewiez. 


gr eine einzelne Perſon iſt eine kleine 
Wohnung billig zu vermiethen. 

A. Wollenberg. Neuſtadt 142. 

Ein Stube, Alkoven, mit a. o. Küche mit 

Zubeh z v. Neuſtädt. Markt 258, 1 Tr. 

per ſofort ein möblirtes 

Geſucht Zimmer, parterre oder 


1 Treppe. Offert. nebſt Preisangabe unter 
J. B. 15 an die Exped. d. Ztg. 
M. Zen Kab mia o. Bgel. 1/3. b. Backerſt. 212, 
Möbl. Zim zu verm Gerberſtr. 287, part. 
Möbl zohnung Tuchmacherſtr. 183. 
I gut möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 
1 mösl. Jin nad vorne mit@et,, f 58 
monatl zu berm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 
Möbl. Parterre⸗ZJimmer Tuchmacherſtr 174. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen bei 
Photograph Jacobi, 2 Treppen. 
öblirtes Zimmer (auf Wunſch mit Koſt) 
A. zu haben Bäckerſtraße 227, 2 Tr. 


u. Zubeh., 


91 Segler⸗ 


TER, 


wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb an unfer 


Von ebenso vortreff licher wie nachhaltig 


Zu haben 
in allen Apotheken 
und 
Mineralwasser- 
| 


Handlungen a Mk. 1.— 
pro Schachtel. 


— 


Geſtern Nacht 1 Uhr verſtarb nach 13 
kurzem ſchweren Leiden unſere liebe 


Tochter, Schweſter, Schwägerin 
5 und Tante f 5 
auline Müller 
eb. Voigt 


im Alter von 46 Jahren. Dies 
zeigen tiefbetrübt an i 
Thorn, den 2. Februar 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 3 Uhr vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


Dankſagung. 

Aus Anlaß des Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs ſind dem 
Wunſche Seiner Majeſtät eutſprechend, von 
hieſigen Mitbürgern, an erſparten Koſten 
der ſonſt beabſichtigten Ausſchmückung und 
Erleuchtung ihrer Häuſer 242 Mk. 25 Pfg., 
und durch Vermittelung der hieſigen 
„Thorner Preſſe“ noch weitere 11,50 Mk. 
an die ſtädtiſche Armenkaſſe gezahlt worden. 

Indem wir den Eingang dieſer Gelder 
hierdurch mit herzlichem Danke für die 
Geber beſcheinigen, theilen wir denſelben 
zugleich mit, daß wir das Geld dem Armen ⸗ 
direktorium zur Beſchaffung von Brenn- 
material für bedürftige Einwohner der 
Stadt überwieſen haben. 

Thorn, den 30. Januar 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Januar / März er reſp. für 
die Monate Januar / Februar er. wird 
in der höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am Dienſtag, den 3. Februar er., 

von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 4. Februar er., 
von Morgens 8'/, Uhr ab 
erfolgen. 

Thorn, den 29. Januar 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
« „ 
Zur Vermiethung des jetzt der Stadt ge- 
hörigen, am inneren Culmer⸗Thor belegenen, 
dreiſtöckigen Thurmes in der Grabenſtraße 
als Lagerhaus vom 1. April 1891 bis 
dahin 1893 haben wir einen Submiſſions⸗ 
termin auf — ; 
Mittwoch, den 4. Februar er., 
Vormittags 11 uhr 
in unferem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Miethung des Thurmgebäudes 
am Culmer⸗Thor“ verſehene Angebote an 
das obige Bureau einreichen wollen. 

Die Miethsbedingungen liegen im 
Bureau I während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. 

Das Innere des Thurmgebändes kann 
vor dem Termin beſichtigt werden und 


Bureau l wenden 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mk. bei unſerer Kämmerei ⸗ 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterſchreiben. 

Es ſteht den Miethsbewerbern frei, auch 
auf einzelne Stockwerke reſp. deren Räume 
Gebote abzugeben. 

Thorn, den 22. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die rathhäuslichen Gewölbe Nr. 2 mit 
Vorrathsraum neben dem ſüdlichenRathhaus⸗ 
portal gelegen und Nr. 12 ſollen auf die 
Zeit vom 31. März 1891 bis 31. März 1894 
vermiethet werden. 

Hierzu haben wir 
termin auf 
Donnerſtag, d. 12. Februar er., 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Mieths⸗ 
bedingungen in unſerem Bureau I zur Ein ⸗ 
ſicht ausliegen. 

Thorn, den 2. Februar 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Durch Polizei⸗Verordnung des Herrn 
Regierungs-Präſidenten zu Marienwerder 
vom 23. Oktober 1890 ſind ſämmtliſche 
Schankwirthſchaften um 10 Uhr Abds. 
zu ſchlieen, ſofern nicht von uns 
ausnahmsweiſe, auf beſonderen Antrag, 
die Erlaubniß zu längerer Offenhaltung 
ertheilt iſt. 

Wir machen die betheiligten Kreiſe, zur 


einen Licitations · 


N Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzusiände und Ve 
eee 


* Bypothek zu berg ben. 


. ..9—— 9 ——— Z'ñ— en 
er Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, 


bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. | 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


4 
Habe mit dem heutigen Tage die 


Schloſſerwerkſtätte 


Verſammlun 

i Ä 4 3 1891 Strobandſtraße 79 

Mittwoch, den 4. Februar ’ übernommen und empfehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher in mein Fach 
Nachmittags 3 Uhr. ſchlagender Arbeiten bei ſolider Preisberechnung. 


Grabgitter und ſechmiedeeiſerne Fenſter. 2 
Georg Doehn. 


III 
Heute AEN 

traf die 2. Sendung N. 

ganz neuer hochelegauter >" 
Masken-Anzüge FR 
Beſichtigung den ganzen Tag. ep, 
Otto Feyerabend, »rüsenit. 20, II. 


Die National⸗Hypotheken⸗ 
Credit ⸗Geſellſchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf 


ländlichen und ſtädtiſchen Grund beſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


BER S 2 * x 

Tagedordnung: veckatttät: "BR 

1. Betr. den Abgang des Erſten Bürger 

meiſter Herrn Bender von hier, ſowie 
Neubeſetzung und Normirung des Gehalts 
dieſer Stelle. 

. Betr. Vergebung der Stellmacherarbeiten 

pro Etatsjahr 1891/92. 
. Betr. desgl. der Schmiedearbeiten. 
Betr. Etatsüberſchreitung bei Titel IV 
pos. 2 des Artusſtiftsetats in Höhe von 
16 Mk. 33 Pfg. 

5. Betr. die Penſionirung des Buchhalter 
Schwartz und Wiederbeſetzung der Stelle. 

6. Betr. Geſuch des Kourector Matzdorf 
wegen anderweiter Regulirung des 
Gehalts. 

7. Betr. Feſtſtellung des neuen Normal 
beſoldungsplanes für die ſtädtiſchen Be⸗ 
amten und Lehrer nebſt zugehörigen 
Beſtimmungen. 

Thorn, den 31. Januar 1891. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boetlike. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Schreibpapier für die hieſige Communal⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung ſoll für das Etats · 
jahr 1891/92 im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Dounerſtag, d. 12. Februar er., 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten nebſt Papier 
proben einzureichen ſind. . 

Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 30. Januar 1891. 

Der Magiſtrat. 


30000 Mark, za 


* 


— u 


ein. 


Profeſſor Dr. Liebers s 


5 Nerven-Elixir.“ 


n Acht mit 


Ein probates Heilmittel kel allen Magenleiden find die ächten St. Jacobs- 
Magentropfen, i. Fl. zu 1 u.? x 

Gentral-Depo; Köln a./RH., Einhornapotheke. — Culm: J. Rybieki & Co. 

Gneſen: B. Huth. 


— Deutsche Hypothekenbank 


(Actien-Gesellschaft) 


in Berlin 
gewährt unkündbare u. kündbare Darlehne auf städtischen 
und ländlichen Grundbesitz unter den günstigsten Bedingungen. Anträge 
nimmt entgegen Die Agentur: 


v, Ghrzanowski, Thorn. 
L U 
Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn befindet ſich 


e Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen 
gewarnt. Keine andere Auſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Aus⸗ 
bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll 
ſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen Proſpelte gratis. Die Direktion. 


MARIAZELLER ABFÜHRPILLEN. 


4 1 cher als Schweizerpillen, frei von 
schädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden, wofür die grosse Belle t, d 
zahlreiche Gebrauch, sowie die viels 
liche Ordination Gewähr leistet. — P f 
mlide Wirkung ohne Grimmen und Schier. 
Nebige Schutzmarke beweist ar RE 1 


e 8 * e eee 
C.Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 

4—5000 Mk zu ſicherer Stelle 

» ſofort geſucht. 

Off. unt. „Hypothek“ in d. Exped. d. niederzul. 

0 1 zu 5% auf ſichere Hy⸗ 


u psthek zu jeder Zeit zu 
vergeben durch Wolski 


.. ̃ .. tn anna 
in Grundſtück, Kl.⸗Mocker, 
Ang zu verkaufen. Nähere Ausk. ertheilt 

r. Dobrzenski, Rathhaus Thorn. 


* 
Vivat Fortuna! 

Ich bringe hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß nunmehr auch die IV. Serie 
der Geſellſchaftsſpiele von 100 Looſen 
der Kölner Dombau Lotterie in Angriff 
genommen ift. Antheile hierzu koſten nach 
wie vor 5 Mk. Da die Ziehung ſchon am 
23. d. Mts. ſtattfindet und nur baare Geld 
gewinne zur Auslooſung gelangen, ſo liegt 
die außer- 


Preis der Schachtel 5 
Apotheker G. BRADY, Kremsier (Mähren) 
Bestandtheile sind angegeben. In Apotheken erhält lieh, 


Den hesteni#! Geſchäftseröffuung! 


Einem geehrten Publikum 1 
Thorn und er 0 15 die ergebene S 
8 Mittheilung, daß ich hierſelbſt 2 


- Arbg. Vorſt Mellinf.129 


Klempnerwerkſtatt, 
verbunden mit einem Lager von 
Bau-, Haus- und Küchengeräthen, 
eröffnet habe und halte mich zur 
Herſtellung von Klempnerarbeiten 
jeder Art, ſowie Ausführung 
b. Holzeement⸗ u. Pappdeckungen 
bei ſolider und prompter Ausführung 

beſtens empfohlen. 


50 Mk. Ziehung 23. Februar 1891. 
Looſe a 3,50 Mk., halbe Antheile 
a 2 Mk. Stettiner Pferde ⸗ Lotterie 
Ziehung am 12. Mai 1891. Looſe a 1,10 Mk. 
en und verſendet 

. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212,1. 
Porto u. Lifte für jede Lotterie 30 Pf. extra. 


Die Strickerei u. Färberei 


A. Hiller, Schiſterſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Uẽterröcke, 


dlner Dombau Lotterie. Haupt- 
gewinn 75000 Mk., kleinſter Treffer 


do 


> 
* 


liefert 
B. Hozakowski, 


roßes Lager in L 


Der madnoz u 10, 


Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, Brü nste. 13. 
Dünen und ans. Glanegg Fig N it ® Hochachtungsvoll 
tricotagen in Wolle und Baumwolle Ge s iugo Scholz. 
ſtrickte Geſundheitscorſets, Corſet⸗ iM 9 ra n ar 61 A 2 fenen und an 

— — — —äw— we 


Am 5. Februar beabſichtige ich, einen 
14tägig. Kurſus in dieſer höchſt modernen, 
in Berlin allgemein beliebten Arbeit zu be⸗ 
ginnen. Unterrichtsgeld beträgt 2 Mark. 

Anmeldungen werden von Mittwoch ab 
Heiligegeiſtſtraße 175, 1 Tr, entgegenge⸗ 
nommen Einige Muſter ſind im Putz ⸗ 
geſchäft von A. M. Dobrzyäski, Breiteſtr. 5, 
u. in der Möbelfabrik von Herrn 8. Berg, 
Brückenſtraße, ausgeſtellt. 

Frau M. Koblick. 


ſchouer, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd ⸗ 

und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte 

Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 

geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden 
angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Im vorzüglichem Sitz 
empfehlen 
Gesch. Bayer, 


Altſt. Markt 296. 


— — 


Ur. Sade Magentropfen 


helfen ſsfort bei Migräne, Magen: 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge⸗ 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Stro⸗ 
pheln zc. Gegen Hämorrhoiden, Hart 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken 


9 n en a wait 
Homburger Pastillen === 


rstopfung. 4 
Brunnen-Verwaltung Homburg v. d. Höhe. 


Aula der Bürgerſchule. 


Vermeidung weiterer empfindlicher Strafen. 
auf dieſe Verordnung hiermit nochmals 
aufmerkſam. 

Thorn, den 30. Januar 1891. 

Die Polizei Verwaltung. 


werden recht ſauber und ſchnell reparirt bei 
A. N 4 R K 1 N) E, 


Kulmſee, Kulmerſtr. Nr. 8. 


eine Steftin-Newyork. 


Ermäßigter Ueberfahrtspreis 80 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen: 
Johannsen & Mügge, Stettin, 
ſowie J. S. Caro, Thorn. 


a Fl. 60 Pfg. 


Ein Pferdestand 


in meinem Stalle ſofort zu vermiethen. 
Dauben, Seglerſtraße 118 


- - - 7 mt u LL— — — N 
Für die Nevaktion verantwortlich: Guſtas Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerel der „Thorner Oftveutihen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Hergestellt aus den | 5 


rühmten Elisabeth - 
Brunnens in Homburg. | 


Mittwoch, den 4. Februar er., 
Abende 8 Uhr: 


III. Sinfonie-Concert 


von der Kapelle des Infanterie -Regiments 
. v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 

Billets im Vorverkauf bei Herrn Walter 
Lambeck: Nummerirter Platz 0,75 Mk. 
An der Kaſſe: Nummerirter Platz 1.00 Mk. 
Stehplatz 0,75 Mk. Schülerbillets 0,50 Mk. 
( Rıformationd- Sinfonie, Mendelsſohn). 
Müller, Königl. Militär-⸗Muſik⸗ Dirigent. 

Zu dem vom Handwerker Verein 
arrangirten Masken balle ſchaffe eine 3 
Auswahl neuer m. ee 

5 an, die ich zu billigen 
Gostüme Preiſen verleihen werde 

Auch werden Coſtüme nach Maaß und 
Journal gefertigt. 

C. F. Holzmann, Gerechteſtr. 109. 


Künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn⸗ 
Operationen u. ſ. w. \ 
K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altstädt. Markt 289 


(neben der Post). 
Sprechstun den 9—12 Vormittag, 
3—5 Nachmittag. 


—— 
von Tuch ⸗ 

Zum Deratirenederſoſen 
te. halte mich beſtens empfohlen. Normal⸗ 
und wollene Unterkleider werden gewaſchen 
u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein⸗ 
gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. 
VerſchoſſeneHerrenkleider, damenmäutel 
Tricottaillen ꝛc. ꝛc. werden unzertrennt 

gefärbt. 
Färberei, Wäſcherei u. Garderoben⸗ 
Reinigungs. Auſtalt, Schillerſtr. 430. 
A. Hiller. 
amen⸗ u. Kinderkleider 


werden ſchnell u. gutſitzend verfertigt 
Bromb 8 Vorſtadt, Mellinſtr. Nr. 37. 


Deutsches 
Fabrikat. 


dient zur Bereitung von 
warmen und kalten Puddings, 
Orsmes, Saucen, Backwerk 
jeder Art. 


giebt den Speisen durch sein 
zartes Aroma einen weit 
feineren Geschmack wie Reis 
oder Weizenmehl. 


vermischt mit Weizenmehl, 
verhütet das Missrathen von 
fein, Backwerken, Kuchen ete, 


wird Kranken und Kindern 
wegen seiner leichten Verdau- 
lichkeit ürztlieh_empfohlen. 
ist in Cartons mit Gebrauchs- 
anweisung & 30 Pfg. u. 55 Pig. 
überall vorräthig. 


Maizenin 


1 


Maizenin 


| 


Maizenin 


Maizenin 


Kaizenin 


In Thorn bei Anton Koezwara, 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 

Neue Promenade 5, 0 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen, Versand frei, 
mehr wöch. Probe, gegen Baar od, Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz, franco. 


3 ! Br 9 0 as 2 
Ein kupferner Keſſel von ca. 300 Liter 
Inhalt, ſowie 2 zweiflügelige guter⸗ 
haltene Thorwege ſind billig zu verkaufen 
Tuchmacherſtr. 156, vis-a-vis Gaſth. Liebchen, 
Einen faſt neuen Sattel, complet, ver⸗ 
kauft billig. Wer? ſagt d Exp d. Ztg. 
Gebrauchte Säcke, 
St. 30 Pf., verkauft Fr. Dobrzenski, Rathhaus. 


Ein junger Mann 


aus guter Familie mit der erforderlichen 
Schulbildung findet in meinem Geſchäft bei 
freier Station Stellung als Lehrling. 
Albert Netz, Stettin, 
Spediteur. 4 


brauner Jagdhund 


iſt entlaufen. Wied inger 
II erhält Belohnun e 
Schilling, Gr. Moder. 


Kirchliche Nachricht. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 3. Februar 1891, 

Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde: 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


